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SPD-Gemeinderatsfraktion Eislingen 
Ingrid Held 
Fraktionsvorsitzende 
 
 

Haushaltsrede 2026 der SPD-Fraktion 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Heininger, 
sehr geehrte Frau Mebert, 
sehr geehrter Herr Marzian, 
sehr geehrte Mitglieder des Personalrats, 
sehr geehrte Beschäftigte der Stadtverwaltung, 
sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Stadt Eislingen, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
wir alle haben mehr oder weniger berechtigte Meinungen zur Weltpolitik und zur Bundespolitik. 
Allerdings haben wir als Kommune wenig Einfluss darauf. Ich möchte auch nicht jammern und 
aufzählen, was alles schlecht läuft.  
Deshalb komme ich doch gleich zur Sache. 2026 wirft in vielerlei Hinsicht seine Schatten 
voraus. 
 
Fangen wir doch mal …. bescheiden …. bei mir an. 
Im Jahr 2026 werden es bei mir 40 Jahre, dass ich in Eislingen wohne. Das hätte ich 1986 nicht 
gedacht. Vom schönen Ludwigsburg kommend habe ich mich damals in der Blechlawine von 
Reichenbach bis Eislingen gequält. Die B10-Umgehungsstraße gab es noch nicht. Der ganze 
Verkehr quälte sich durchs Städtle. Ampeln regelten den Verkehrsfluss, keine Stadthalle … . Ich 
erspare Ihnen weitere Aufzählungen. Sie wissen alle, wovon ich spreche. Lesen Sie das Gedicht 
unten am Rathauseingang. Das gibt mein Lebensgefühl treffend wieder.  
Warum bin ich nicht weggezogen? Das liegt an den Menschen in unserer Stadt. Außerdem ist  
Eislingen eine offene und tolerante Stadt, in der man sich einbringen kann. Aber vor allem, die 
Stadt Eislingen hat sich unter den beiden Bürgermeistern der letzten 40 Jahre kontinuierlich und 
mutig weiterentwickelt.  Ja, in vierzig Jahren waren es nur zwei! Keiner ging weiter. Jeder blieb  / 
bleibt bis zum Ruhestand. Auch das ist ein gutes Zeichen für unsere Stadt:  ein neues 
Verkehrskonzept, Kreiselkunst, Tempo 30, Radwege, Stadthalle, neues Rathaus, … . Kein 
Stillstand, zukunftsweisende Entscheidungen wurden gefällt. Die Lebensqualität in der Stadt 
hat sich für alle Bürgerinnen und Bürger enorm verbessert und wir sind noch nicht am Ende 
damit. Wir sind mittendrin: Nord und Süd-Eislingen bekommen eine gemeinsame Mitte und 
einen weiteren Antrieb für ein gutes Zusammenleben in unserer Stadt.  
Wir sind weit gekommen und es geht weiter.  Hier kommen die Haushaltsanträgen der SPD-
Fraktion. 
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Bildung und Betreuung 
  
Stadtfestumzug – wie eine lange bunte Perlenkette – so haben sich unsere Kitas und Schulen 
präsentiert. Es war augenscheinlich wie viel junges Potential hier auf den Füßen war. Eislingen 
ist eine kinderfreundliche Stadt. Das hat aber auch seinen Preis. Wir können stolz sein, dass wir 
jedem Kind einen Kitaplatz anbieten können. Mit Freude hören wir, dass wir aktuell in Eislingen 
keine Not haben Stellen in den Kitas zu besetze. Das spricht für die Stadt als Arbeitgeber. Vieles 
läuft also richtig gut. 
Dabei sollten wir es aber nicht belassen. „Kinder sind unsere aller Zukunft“ – sagen alle.  Die 
SPD-Fraktion sieht, dass Familien finanziell hoch belastet sind. Aktuelle Studien belegen, und 
Eltern erleben es, dass Kinder einen Einkommensverlust für die Eltern darstellen.  Das beginnt 
bei den Kitagebühren, geht weiter über die Kosten für Einschulung, das Mensaessen und die 
Schulkindbetreuung.  
1. Deshalb wird es mit uns keine Erhöhung der Kita-Gebühren geben. Seit Jahren bekommen 

wir dafür leider keine Mehrheit. Die Hoffnung stirbt zuletzt. 
2. Wir werden auch gegen die Erhöhung der Mensapreise stimmen. Aktuell kostet das 

Tagesessen 4.20 (ohne Nachtisch). Eine Familie, die drei Kinder an meiner Schule 
hat,  kommt finanziell bei diesen Preisen an ihre Grenzen. Zitat: „Nachtisch dürfen sie nicht 
immer nehmen und wenn wieder erhöht wird, muss ich mir was anderes überlegen. Das 
wird auf den Monat gerechnet einfach zu teuer.“  

3. Wer sein Kind morgens vor Unterrichtsbeginn oder nach dem Nachmittagsunterricht 
betreuen lässt, ist schlicht darauf angewiesen. Deshalb muss diese Betreuung bezahlbar 
bleiben. 

4. Noch ein Wort zu Ganztagesschule: Das Rad lässt sich nicht mehr zurückdrehen. 
Familienbedürfnisse und Familienmodelle haben sich verändert. Mit „früher war alles 
anders oder früher ging es doch auch“ kommt man nicht weiter. In der Regel arbeiten beide 
Elternteile. Großeltern helfen gerne aus, wenn sie nicht mehr berufstätig sind. Aber oft leben 
sie nicht vor Ort oder sie sind selbst noch berufstätig. Also, so einen klassischen Omatag 
unter der Woche haben vor allem privilegierte Eltern, oder Eltern mit Großeltern in Rente vor 
Ort. In diesem Fall funktioniert die Regelschulzeit und ist für alle Beteiligten schön. Aber das 
ist eher selten.  

5. Das dritte Betreuungskonzept: „Ich lasse mein Kind betreuen, wenn ich es brauche“, stellt 
die Schule vor riesige Herausforderungen. Schule als Ort des gemeinsamen Lernens und 
Lebens kann es da nur noch in Teilen geben. Hier wird die Schulgemeinschaft zerpflückt. 
Und es ist ein Trugschluss, dass man außerhalb des Unterrichts alle Kinder aus 
verschiedenen Betreuungsarten zu einer Gruppe zusammenfassen kann. Das funktioniert 
nicht, weil die Betreuungskräfte aus verschiedenen Töpfen bezahlt werden.  

6. Gut, dass das Lernhaus der Silcherschule endlich gebaut wird. Die Schule platzt aus allen 
Nähten. Der Altbau ist marode und entspricht nicht dem Brandschutz. Auch hier braucht es 
eine zukunftsweisende und mutige Lösung ohne Flickschusterei.  

7. Der Erweiterungsbau des EKGs wurde in die Wege geleitet. Das 9-jährige Gymnasium 
braucht mehr Platz, mehr Lernräume und auch ein dringend notwendiges größeres Zimmer 
für die Lehrkräfte.  

 Das alles gibt es nicht zum Nulltarif. Hier stecken viele HH-Posten drin. Gute Bildung gibt es 
nicht zum Nulltarif.  
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Sicherer Schulweg  
  
Schon seit Jahren verweist die SPD-Fraktion auf die gefährlichen, teilweise chaotischen 
Situationen bei den Eislinger Schulen, wenn morgens die Kinder zur Schule gebracht werden.  
Gut, dass es vernünftige und besonnene Eltern gibt, die Ihrem Kind zutrauen eigenständig zur 
Schule zu gehen. Leider gibt es auch Unbelehrbare.  
  
1. Zur Situation an der Silcherschule:  
Ich zitiere aus der Mail eines Vaters an mich: „Ich war am Mittwochmorgen anwesend, als das 
Ordnungsamt an der Schulstraße war. An diesem Tag war die Situation, aus meiner Sicht, wie so 
oft, nicht tragbar. Unterhalb und oberhalb der Schulstraße parken die Autos an der Seite und 
neben den markierten Parkplätzen. Es ist dunkel es regnete und die Autos fahren sehr dicht den 
Eltern und Kindern auf.“  Aktuell läuft eine Petition des Elternbeirats der Silcherschule zum 
sicheren Schulweg. Dieses Vorhaben unterstützen wir gerne, aber nicht erst jetzt:  
Am 18.12.2023 hat die SPD-Fraktion zum HH folgenden Antrag gestellt, den ich hiermit 
wiederhole: „Die Verkehrssituation in der Schulstraße ist nach wie vor unbefriedigend. Hier im 
verkehrsberuhigten Bereich sollten Kinder eigentlich ohne Gefahr allein in die Schule kommen 
können. Leider sieht die Realität anders aus, wie fast täglich zu beobachten ist. Die Straße wird 
von Elterntaxis oft mehrspurig befahren, es wird an den unpassendsten Stellen geparkt, aber 
häufig auch viel zu schnell gefahren. …Wir beantragen, die Schulstraße schnellstmöglich für den 
Durchgangsverkehr zu sperren. Wegen der anvisierten Campuslösung für die Silcherschule 
muss die Umwidmung der Verkehrsflächen sowieso aufgearbeitet werden. Es gibt also keinen 
Grund, länger damit zu warten.“ Zitatende (A 1)  
Die Verwaltung sah damals keine Handhabe, den Antrag rechtskonform umzusetzen. 
Nun hat sich allerdings die Rechtslage geändert.  
Landesweit kommt es vor Schulen beim Absetzen der Kinder zu verkehrswidrigen Zuständen. 
Nun hat das Land Baden-Württemberg reagiert. Mit dem Erlass „Hinweise zur 
straßenverkehrsrechtlichen und straßenrechtlichen Umsetzung von Schulstraßen und 
Schulzonen“ kann eine Stadt nun rechtssicher für den motorisierten Verkehr gesperrte Straße 
bei Schulbeginn und Schulende einführen. https://www.aktivmobil-
bw.de/downloads/Schulwege/Erlass_Schulstrassen_und_Schulzonen_2025.pdf 
  
Antrag 1:  
Wir beantragen die unverzügliche Sperrung der Schulstraße für den Durchgangsverkehr. 
Die einfachste Lösung hierfür wäre eine Schranke, die zu den einschlägigen Zeiten aktiviert 
wird. Es muss gehandelt werden, bevor ein Kind zu Schaden kommt!  
Preisschild: 5500€  
Eine relevante Haushaltsumschichtung ist  für die Finanzierung nicht notwendig. 
  
 
 
 
 
  

https://www.aktivmobil-bw.de/downloads/Schulwege/Erlass_Schulstrassen_und_Schulzonen_2025.pdf
https://www.aktivmobil-bw.de/downloads/Schulwege/Erlass_Schulstrassen_und_Schulzonen_2025.pdf
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2. Sicherer Schulweg an allen Schulen:  
Das Land hat das Programm „MOVERS – Aktiv zur Schule“ ins Leben gerufen. Dieses zielt darauf 
ab, die selbstaktive und sichere Mobilität von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Schule 
zu stärken. MOVERS bietet Kommunen in diesem Themengebiet kostenlos und praxisnah eine 
vielfältige Unterstützung. 
Ergänzend können weitere Unterstützungsleistungen des Landes genutzt werden, wie 

1. kostenlose Visualisierung der Straße vorher und nachher  
2. Personalstellenförderung für Stadt- und Landkreise 
3. Konzeptförderung für Schulwegpläne (einschließlich Schulstraßen) 
4. LGVFG-Infrastrukturförderung – wenn eine Schulzone baulich umgesetzt werden soll 

https://www.aktivmobil-bw.de/foerderung-beratung/serviceangebote/servicestelle-movers 
  
Antrag 2:  
Die Stadtverwaltung setzt sich mit dem Erlass des Landes zur straßenverkehrsrechtlichen 
und straßenrechtlichen Umsetzung von Schulstraßen und Schulzonen an Eislinger Schulen 
auseinander und prüft Wege der Umsetzung. Gleichzeitig kontaktiert die Verwaltung das 
MOVERS-Programm bezüglich einer Unterstützung in der Schulwegeplanung, auch im Blick 
auf den Schulradweg.  
Preisschild: 99 Cent 
  
 
Entwicklung des Stadtbildes  
 Damit ist ausdrücklich nicht die Sicht unseres Bundeskanzlers gemeint! Im Übrigen stört sich 
die SPD-Fraktion an dieser Formulierung von Herrn Merz und freut sich, dass Eislingen Stadt der 
Vielfalt ist. 
Ein schönes Stadtbild schafft Aufenthalts- und Lebensqualität für alle Menschen, die hier leben. 
Daher hat das Land den Kommunen Fördermittel für eine „lebendige Ortsmitte“ in einem 
gleichnamigen Programm zur Verfügung gestellt. Darin sind unter anderem flexible 
Straßenmöbel enthalten, welche eine Stadt kostenlos ausleihen kann. Im Anschluss kann man 
entscheiden, ob diese Art von Möblierung eine dauerhafte Ergänzung des Stadtbildes sein soll. 
info@ortmitten-bw.de und www.ortmitten-bw.de 
Dieses Förderprogramm will eine niedrigschwellige Innenstadtentwicklung ermöglichen.  Eine 
lebendige Ortsmitte regt zum Innehalten und entspannten Plaudern an. Kindern wird Platz zum 
Spielen eingeräumt. Das Land bietet den Kommunen eine praktische Unterstützung an, bspw. 
durch Visualisierungen einer weiterentwickelten Ortsmitte oder einer temporären Umgestaltung 
bestimmter Plätze und Straßen. Die Chancen, die sich aus dem Abriss der Brücke für die 
Planung des Platzes zwischen Schloss und Rathaus ergeben,  kann durch dieses Programm 
sehr unterstützt werden. Bei den möglichen Möblierungsorten beschränken wir uns nicht allein 
auf den Rathausplatz, sondern beziehen das ganze Stadtgebiet mit ein. 
  
Antrag 3:  
Die Stadtverwaltung stellt dem Gemeinderat die Möglichkeiten des Förderprogrammes 
„lebendige Ortsmitte“ vor. Gleichzeitig soll geprüft werden, welche Standorte  für welche 
ausleihbaren Möbel geeignet sind.  
Preisschild: 99 Cent  

https://www.aktivmobil-bw.de/ortsmitten/ideen-werkzeuge/visualisierungen
https://www.aktivmobil-bw.de/foerderung-beratung/foerderprogramme/personalstellenfoerderung
https://www.aktivmobil-bw.de/foerderung-beratung/foerderprogramme/konzeptfoerderung
https://www.aktivmobil-bw.de/foerderung-beratung/foerderprogramme/infrastrukturfoerderung-nach-lgvfg
https://www.aktivmobil-bw.de/foerderung-beratung/serviceangebote/servicestelle-movers
mailto:info@ortmitten-bw.de
http://www.ortmitten-bw.de/
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Stadtmarketing  
 
Stimmt unser Logo noch, wenn die Brücke weg ist und der Schlossplatz zur neuen Mitte wird? 
Aktuell ist darauf die Fils zu sehen, welche „Groß- und Kleineislingen“ alias Nord und Süd 
unterteilt. Brauchen wir nicht perspektivisch ein neues Logo, damit nicht die Stadtteile im Fokus 
sind, sondern das gemeinsame Zentrum?  
  
Allgemein sollten wir uns als Stadt überlegen, wie wir uns präsentieren wollen. Dies betrifft 
unseren Auftritt im Web, auf Social-Media aber auch bei sämtlichen öffentlichen 
Veranstaltungen.  
Beispiele: Bei dem Projekt „Eisli“, hilft dir“ wurde der „Eisli“ ins Leben gerufen. Ein Eisbär, mit 
dem sich vor allem Kinder identifizieren können. Auf der Homepage der Stadt ist zu lesen: „Die 
Eislinger Kinderschutzinseln sind sichere Anlaufstellen, die Kindern und Jugendlichen Zuflucht, 
Schutz und Hilfe in Alltags- und Ausnahmesituationen bieten. …“ Dann werden diese 
Schutzzonen, zum Beispiel unser Rathaus, genannt. Wir haben intensiv den Rathauseingang 
nach dem Symbol abgesucht, konnten aber keinen „Eisli“ entdecken. Gibt es denn das 
Programm noch? Wissen Kinder und Jugendliche von diesen „Schutzinseln“ und sind diese 
noch intakt?  
2017 wurde der Fischsaurier als neues Maskottchen der Stadt entwickelt. Es gab verschiedene 
Werbeartikel (Flaschenöffner, aufblasbare Fischsaurier für Spiele im Wasser.) 
Bei der Präsentation der Stadt kann man auf den Wiedererkennungswert des Fischsauriers 
setzen. Auf den Pokalen des Eislinger Kreisellaufes ist er zu sehen. Das ist ein guter Ansatz. 
 
Wir nehmen die Anregung der Agentur imakomm aus Aalen beim Innenstadtcamp am 24.7.25 
gerne auf, ein zeitgemäßes  Fischsauriersymbol für Eislingen zu entwerfen.  So wie Stuttgart das 
Rößle und Ulm den Spatz haben, so könnte selbstbewusst der Fischsaurier unser Städtle 
repräsentieren. Wo und wie? Der Kreativität sind da keine Grenzen gesetzt. Übrigens hat damals 
imakomm auch die Anregung gegeben das Zentrum auszuschildern. 
Unser Stadtmarketing braucht eine zeitgemäße Handschrift und ein zukunftsweisendes 
Konzept. Das kann man nicht mal so nebenher erstellen.   
  
Antrag 4:  
Die Verwaltung stellt dem Gremium die Konzeption für das Stadtmarketing vor. Dabei wird 
erörtert, wie der Fischsaurier als Markenfigur unserer schönen Stadt entwickelt werden 
kann. Wir beantragen die Ausschreibung zur Entwicklung einer Markenfigur und deren 
Einsatz. Preisschild: 25 000€  
Finanzierung: Umwidmung von Haushaltsmitteln zum Stadtmarketing. 
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Neue Quartiersentwicklung südlich der Fils 
 
Wenn alles nach Plan läuft, wird die Brücke 2027 abgerissen. Zwischen dem Stelzenläufer und 
der Fils werden innenstadtnah Flächen frei. Was passiert damit? Bis jetzt gibt es noch keine 
konkreten Pläne wie das Areal entwickelt werden soll. Das muss jetzt passieren!  
 
Antrag 5:  
Die Stadtverwaltung möge das Gremium informieren, wie sie sich die Entwicklung der 
Flächen und die Umsetzung dieser Pläne vorstellt. Welche Zeitschiene ist für diese 
Quartiersentwicklung vorgesehen? 
 
  
Landkreiskürzungen bei wichtigen sozialen Aufgaben 
 
 Zustimmend haben wir in Ihrer Haushaltsrede, Herr Oberbürgermeister Heininger, und auch in 
Ihrer Rede als Kämmerer, Herr Marzian, vernommen, dass Sie die geplanten Kürzungen des 
neuen Landrats bei wichtigen sozialen Aufgaben kritisch sehen. Auch die SPD-Fraktion hält 
nichts davon. Wir sollten hilfreiche Strukturen und Maßnahmen nicht zerstören. Das ist viel zu 
kurz gedacht. Wir werden in ein paar Jahren das Mehrfache für diese Fehlentscheidung 
bezahlen müssen. Prävention ist immer günstiger als Folgeschäden zu bezahlen.   
Die Stadt erhält als Zuschuss für die offene Kinder- und Jugendarbeit 26.000 Euro, als Zuschuss 
für die Schulsozialarbeit 85.000 Euro und als Zuschuss für mobile Jugendarbeit 13.850 Euro. 
Diese Zahlungen entfallen für die Stadt, wenn der Kreishaushalt so kommt, wie eingebracht. In 
Summe 124.850 Euro. 
Wenn das tatsächlich kommt, was wir nicht hoffen, belasten also die Landkreis-Kürzungen 
unseren städtischen Haushalt in 6-stelliger Höhe!  
  
Antrag 6:  
Sollte der Kreistag die geplanten Kürzungen beschließen, so beantragen wir, dass die 
Stadtverwaltung die wegfallenden Zuschüsse für diese Maßnahmen übernimmt.  
Preis: hoffentlich keiner 
  
  
  
Demokratiebildung 
 
Unsere Demokratie war seit 1949 nie so gefährdet wie heute. 
Die jungen Menschen in unserer Stadt haben die Chance eines Jugendgemeinderats nicht 
ergriffen. Jetzt kann man sagen, Pech gehabt. Aber so einfach ist es nicht. Wer soll zukünftig auf 
diesen Stühlen sitzen?  
Es gab auf nahezu allen Listen für die Gemeinderatswahl im letzten Jahr engagierte junge Leute. 
Sie wurden nicht gewählt. Wie können wir die Jungen trotzdem ernsthaft einbeziehen?  
Partizipation braucht Repräsentation. Das gilt für die gesamte Gesellschaft. Wer nicht am Tisch 
sitzt, wird nicht, mindestens aber weniger gehört. 
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 Es geht uns darum, die Anliegen der jungen Menschen in Eislingen nicht durch die Brille von 
uns, durch die Gläser unserer Erfahrungen zu betrachten und einzubringen, sondern durch die 
Betroffenen. Also stellt sich die Frage, wie kann uns das gelingen? 
  
Antrag 7:  
Die SMVs aller Eislinger Schulen werden zu einem regelmäßigen Austausch mit dem 
Gemeinderat eingeladen. Das sind die Jugendlichen, die bereits Verantwortung 
übernehmen und dadurch auch eine Legitimation haben, für ihre Generation zu sprechen. 
Wir können das Jugendkonferenz oder wie auch immer nennen. Demokratie muss gelernt 
und gelebt werden. 
Preis: Belegte Wecken, Getränke, passende Räume - und vor allem guten Willen, mehr 
kostet das nicht. Die Kosten werden aus dem Etat des Gemeinderats bestritten. 
  
  
  
Wohnen 
 
Der Druck auf dem Wohnungsmarkt ist ungebrochen. Nutzen wir als Stadt jede Chance, um 
zusätzlichen Wohnraum zu schaffen! 
Die Quartiersentwicklung Klingengraben muss 2026 endlich konkret werden. Ist der Kaufpreis 
jetzt bezahlt?  
Dehnerareal: Der Käufer hat sein Bauvorhaben auf Eis gelegt. Aktuell tut sich da nichts. Wie geht 
es weiter? Mit dem verlotterten Areal kann man keine Werbung für unsere Stadt machen. Wir 
bräuchten die Wohnungen dringend. Wir fordern die Stadtverwaltung auf das Gespräch mit 
dem  Eigentümer und dem Bauträger zu suchen und dem Gemeinderat die Ergebnisse zu 
berichten.  
 
Wie in der NWZ am 24.10.25 zu lesen war, ist Eislingen bisher die einzige Stadt im Filstal mit 
Mietpreisbremse. Neu aufgenommen werden unter dem Stichwort „Gebietskulisse“ Göppingen 
und Salach. Nur Städte mit angespanntem Wohnungsmarkt bekommen dieses „Prädikat“.  Die 
Fortschreibung bis 2029 wird aktuell von der Landesregierung auf den Weg gebracht.  
Was besagt die Mietpreisbremse? Neu abgeschlossene Mieten dürfen nur bis zu 10 % über der 
ortsüblichen Vergleichsmiete liegen und Mieterhöhungen können innerhalb von 3 Jahren nur bis 
zu 15% betragen. Referenzwert wäre hierzu der Mietspiegel.  
Wir mahnen an, dass auf der städtischen Homepage explizit darauf hingewiesen wird, dass in 
unserer Stadt die Kriterien der Mietpreisbremse greifen. Es wird im Moment nur erklärt, was eine 
Mietpreisbremse ist. In diesem Zusammenhang stellt sich die konkrete Frage: Wie viele 
Wohneinheiten fehlen eigentlich in Eislingen? Welche Zahl hat die Stadtverwaltung dem 
Landesministerium mitgeteilt?  
Nach Auskunft von Amtsleiterin Martina Mühlberger fehlen nach ihrer Berechnung 450 
Wohnungen in Eislingen. Allein auf der vorliegenden Liste der Mietverwaltung für 
Wohnungssuchende für soziale Mietwohnungen ergibt 350 fehlende Sozialwohnungen. Das ist 
heftig.  
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Für den HH 2024 hatte die SPD-Fraktion die Erstellung eines qualifizierten Mietspiegels 
beantragt. Dieser Antrag wurde mehrheitlich beschlossen. In Zusammenarbeit mit Salach und 
dem EMA-Institut wird er auf den Weg gebracht. Wo stehen wir? 
Mangels genügender Rücksendungen der Fragebögen musste das EMA-Institut einen zweiten 
Anlauf starten.  

Antrag 8:  
- Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, das Gremium unverzüglich über den Stand des 

Mietspiegels und wann endlich mit dem Mietspiegel zu rechnen ist, zu informieren. 
- Auf der Homepage wird die Bürgerschaft explizit darauf hingewiesen, dass in unserer 

Stadt die Kriterien der Mietpreisbremse greifen. 
-  Die Stadtverwaltung informiert das Gremium über den aktuellen Stand des 

Dehnerareals.  
 
  
  
Zweiradverkehr  
 
Der ADAC hat ausweislich seiner Homepage den Mobilitätsindex für 2025 veröffentlicht, eine 
Studie, die den bundesweiten Verkehr seit 2015 mit Stand bis 2023 bewertet.  
Es finden sich die Ergebnisse zur Entwicklung der Verkehrssicherheit, wie sie bereits von Herr 
Taller als Leiter des Eislinger Polizeireviers im Gemeinderat referiert wurden: Zwar ist sowohl die 
Zahl der im Straßenverkehr Getöteten als auch der Leichtverletzten etwas gewachsen.  
„Besonders gefährdet bleiben allerdings ungeschützte Verkehrsteilnehmende wie Radfahrende 
und Personen zu Fuß. Als Risikofaktoren sind Pedelecs und E-Scooter hinzugekommen – die 
dank elektrischer Unterstützung meist schneller als normale Bikes sind. Darüber hinaus sorgen 
Ablenkung vom Straßenverkehr durch Smartphones und Fehlverhalten unter Alkoholeinfluss 
öfter als früher für Unfälle. Daher sind weitere Anstrengungen für mehr Verkehrssicherheit 
nötig.“  
Als Handlungsempfehlung rät der ADAC zu folgenden Verbesserungen:  
 
 
- Die Infrastruktur sollte so gestaltet werden, dass sie Fehler verzeiht und besonders gefährdete 
Gruppen wie Fußgänger, Rad- und e-motorisiert Fahrende besser schützt.  
- Kommunen sollten durchgängige und sichere Netze für den nichtmotorisierten Verkehr  
schaffen – innerorts wie außerorts.  
- Verkehrsteilnehmende müssen stärker für Risiken sensibilisiert werden.  
Die Stadtverwaltung hat den Mut und die Entschlossenheit, landesweit voranzugehen.  
Auf der Homepage der Stadt ist der 3. Platz beim Landespreis für die Radfahrinfrastruktur 2025 
des Verkehrsministeriums völlig zurecht erwähnt – als überörtliche Anerkennung der 
Bemühungen in Eislingen, und zwar in den Nachrichten.  
Die SPD-Fraktion meint, da geht noch mehr, um ein Bewusstsein in der Bevölkerung 
anzuschieben, wie wichtig diese Entwicklung des individuellen Verkehrs jenseits der PKW-
Nutzung für die Sicherheit ist.  
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Die Bedeutung der mit enormen Zuschüssen geplanten Radröhre für die Entwicklung des 
Stadtzentrums sollte noch stärker hervorgehoben werden. Die Trennung der beiden Stadtteile 
durch Fils und Bahn kann man damit leichter überwinden und die Nutzungshäufigkeit genau 
dieser Mobilität fördern. Im Bereich der Zweiradfahrenden wird sich die Mobilität weiter 
entwickeln, durch Jahr für Jahr mehr Pedelecs und E-Scooter. E-Mobilität auf zwei Rädern ist im 
Trend. Die Eislinger haben bereits heute mehr Fahrräder als Autos. Diese Bedeutung des 
Individualverkehrs bedarf der stärkeren Heraushebung.  
Es machen auch Zählungen Sinn, um die Nutzung zu erfassen und zu veröffentlichen. Mit 
geringstem Aufwand mit einem Handzähler, das kann jedes (Schul-) Kind. 
Und wenn der einzelne Bürger /die einzelne Bürgerin  informiert ist, erhoffen wir uns mehr 
Verständnis der Verkehrsteilnehmenden untereinander.  
Und eine Motivation für jeden, Besorgungen, Erledigungen und Freizeit per Zweirad zu erfahren.  
Und nicht zuletzt hoffen wir, uns auch im Gemeinderat Grundsatzdiskussionen zur 
Notwendigkeit der Förderung des Zweiradverkehrs zu ersparen… Denn Sicherheit für junge und 
alte Bürger auf dem Zweirad gibt es nicht umsonst.  
 
 
Antrag 9:  
1. Wir beantragen, das Konzept der stadtteilverbindenden  Zweiradröhre bildgebend auf 
der Homepage der Stadt darzustellen. Weiter sind regelmäßig Presseberichte gerade auf 
die Referenz des ADAC-Mobilitätsindex zu veröffentlichen. Leider ist es notwendig, dieses 
Verdienst herauszustellen. Aufklärung tut Not. 
Das kostet außer Mühe kein extra Geld, es gibt keine Haushaltsbelastung. Symbolisches 
Preisschild: 99 Cent.  
  
2. Wir beantragen Verkehrszählungen in der Unterführung zu unterschiedlichen Zeiten. 
Preisschild: 450 €  Aufwandsentschädigung für die zählenden Schülerinnen und Schüler. 
 
3. Selbstverständlich muss die Röhre im Haushalt – wie bisher- verankert bleiben.  

- Sie war von Anfang an in den Planungen enthalten. 
- Deshalb wurde kein Radweg bei der Mühlbachtrasse geplant. 
- Deshalb entfiel auch der Zugang zu den Gleisen bei der Mühlbachtrasse.  

 
 
Natur und Umwelt 
 
Die Biotopverbundplanung darf kein Papiertiger werden. 
Wir sehen zwei Möglichkeiten, damit der Biotopverbund Fahrt aufnehmen kann: 

1. Landwirtschaftliche Flächen aufkaufen 
2. Finanzielle Anreize für die Landwirte schaffen, einen Teil ihrer bewirtschafteten Flächen 

für den Biotopverbund zur Verfügung zu stellen. 
 
Antrag 10:  
Die nicht abgerufenen Mittel der Biotopverbundplanung werden zum Ankauf von Flächen 
und Setzung von Anreizen für die Bewirtschaftung verwendet. 
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Damit soll es für heute gut sein mit den Haushaltsanträgen der SPD-Fraktion.  
Herr Oberbürgermeister Heininger sie haben in der letzten Gemeinderatsitzung Ihre letzte 
Haushaltsrede gehalten und Pflöcke für 2026 gesetzt. Darum ist auch der Elefant im Raum, die 
Oberbürgermeisterwahl im Frühjahr. Wobei ich anwesende Personen, die gerne ihren Stuhl 
übernehmen wollen, jetzt nicht als Elefanten bezeichnen möchte.  
Ich möchte ehrlich sein. Nach Ihrer Wahl 2010 hat die SPD-Fraktion damals mit Ihnen 
gefremdelt. Wir hatten Sie im Wahlkampf nicht unterstützt. Aber wir haben uns in den 16 Jahren 
aufeinander zubewegt, zum Wohle unserer Stadt. Vom damaligen Fremdeln spüre ich heute 
nichts mehr.  
2010 haben Sie den Leitungsstab von Ihrem Vorgänger Günther Frank übernommen und die 
Stadt zukunftsweisend und mutig weiterentwickelt. Bau des Rathauses, beeindruckende 
Kreiselkunst, Tempo 30, Auszeichnung als fahrradfreundliche Stadt, … mehr will ich jetzt nicht 
aufzählen. Das wird an anderer Stelle geschehen.  
2026 geben Sie den Stab in andere Hände.  
Für die SPD-Fraktion zählen weiterhin Ergebnisse und Inhalte. Wir wollen Ziele erreichen und  
das Leben in Eislingen weiter verbessern. Auch wenn es manchmal nur kleine Schritte sind, 
Hauptsache die Richtung stimmt. Kompromisse finden wir gut, wenn sie der Sache dienen, aber 
nicht um jeden Preis. Phrasen mögen wir nicht und ideologische Forderungen helfen nicht 
weiter. Unser Ziel ist Eislingen auch 2026 mutig voranzubringen. Das wünschen wir uns auch 
von der Person, die den Leitungsstab von Ihnen übernehmen wird.  
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Heininger, herzlichen Dank für Ihren innovativen 
Gestaltungswillen, Ihre Kraft und Energie zum Wohle unserer Stadt. 
Sehr geehrter Herr Marzian, Ihnen gebührt ein besonderer Dank dafür, dass Sie als Kämmerer in 
herausfordernden Zeiten die Finanzen unserer Stadt sicher verwalten. Dass wir bisher gut durch 
die Finanzkrisen gekommen sind, die andere Kommunen stöhnen lassen, haben wir auch Ihnen 
zu verdanken.  
Ich bedanke mich bei der Verwaltungsspitze und allen Beschäftigten der Stadt für ihre 
engagierte Arbeit. 
Herzlichen Dank auch meinen Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderats für die 
Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank gilt meiner SPD-Fraktion! Liebe Leni und lieber Jens, 
danke für jede Unterstützung, Euer Engagement und das Lachen bei den Sitzungen. 2026 kann 
kommen. 
 
Eislingen, den 8.11.2025      Ingrid Held 
 
 
 


